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Plötzlich nimmt der Zug Fahrt auf:
Bei der zentralen Frage, wie der ge-
plante Bahnanschluss zum Euro-Air-
port finanziert werden könnte, gibt
es endlich Fortschritte. Philippe Ri-
chert, Präsident der Region Elsass,
legte am Montagabend auf der Gene-
ralversammlung der Regio Basilien-
sis in Blotzheim (F) erstmals einen Fi-
nanzierungsplan vor. Demnach
müsste die Schweiz von den Gesamt-
kosten in Höhe von 260 Millionen
Euro mit voraussichtlich 70 oder 80
Millionen Euro weit weniger als ein
Drittel übernehmen.

Wenn alles gut läuft, könnte der
Bahnanschluss ab 2020 in Betrieb ge-
hen. Dafür müsste eine sieben Kilo-
meter lange neue Bahnstrecke ge-
baut werden. Stündlich soll es meh-
rere Verbindungen auf der Strecke
Mulhouse–Euro-Airport–Basel geben.
Mit dem Bahnanschluss dauere die
Fahrt von Strassburg zum EAP nur
noch 50 Minuten, betont Richert.
«Der EAP würde so der Flughafen für
das gesamte Elsass.» Der Flughafen-
bahnhof soll halbunterirdisch neben
den Parkhäusern 70 bis 100 Meter
von den Terminals entstehen. Haupt-
problem war bisher immer die feh-
lende Finanzierung auf der französi-
schen Seite.

Sogar die EU würde mitzahlen
Richert verweist darauf, dass in

Frankreich im Juni die Diskussion für
den nächsten siebenjährigen Rah-
menvertrag für grosse Infrastruktu-
renmassnahmen zwischen Staat und
Gebietskörperschaf-
ten anstände. Der
Staat stelle dafür im
Elsass 250 Millio-
nen Euro zur Verfü-
gung. «Der
EAP-Bahnanschluss
wäre darin priori-
tär», betont Richert.
Die endgültige Ent-
scheidung falle im
Juni.

Richert rechnet
damit, dass der
französische Staat sich mit 35 bis 40
Millionen Euro am Projekt beteiligt.
Dazu kommt der gleiche Betrag von
der Region Elsass, 10 Millionen Euro
vom Generalrat Oberelsass und 5 Mil-
lionen aus Mulhouse. Mit einer Ei-

genbeteiligung des Flughafens von
40 Millionen Euro und 50 Millionen
Euro, die die EU zugesagt habe, wä-
ren so rund 180 Millionen Euro fi-
nanziert.

Ausserdem setzt Richert darauf,
dass Baden-Württemberg den ur-

sprünglich zugesag-
ten und dann zu-
rückgezogenen Bei-
trag von 10 Millio-
nen Euro doch be-
reitstelle. «Das geht
doch nicht. Früher
haben die Schweiz
und Deutschland
immer Frankreich
gedrängt, bei der Fi-
nanzierungsfrage
vorwärtszumachen,
und nun auf einmal

steht die Beteiligung infrage», be-
klagt er.

Wenn nicht im Juni, dann nie
In seinem flammenden Bekennt-

nis zur grenzübergreifenden Koope-

ration appellierte er mit Nachdruck
an die Schweiz, die Finanzierung des
Bahnanschlusses nicht mit der Lö-
sung der Steuerfrage auf dem Flugha-
fen zu verbinden. «Das wäre gefähr-
lich. Wenn der Bahnanschluss nicht
im Juni auf die Prioritätenliste ge-
setzt wird, wird er gar nicht gebaut
werden.» Bern und das französische
Finanzministerium verhandeln seit
zwei Jahren darum, wie die Schwei-
zer Betriebe auf dem EAP zu besteu-
ern sind. Ausserdem geht es um die
Frage der Flughafentaxen.

Guy Morin reagiert verhalten
Richert verweist darauf, dass die

Lösung der Steuerfrage bereits für
März angekündigt worden war. «Seit-
dem aber ist nichts passiert», sagt er.
Allerdings gab es in Frankreich nach
den Kommunalwahlen vom
23. März, die für die regierenden So-
zialisten mit einem Fiasko geendet
hatten, eine Regierungsumbildung,
was die erneute Verzögerung erklä-
ren mag.

Mit gebremster Begeisterung re-
agiert der Basler Stadtpräsident Guy
Morin auf Richerts Appell. Er betont:
«Wir können auf der Schweizer Seite
eine Finanzierung finden, dafür
muss aber der binationale Status des
Flughafens gesichert sein.» Morin
steht mit dieser Haltung nicht allein.
So koppelt auch das Bundesamt für
Verkehr die Schweizer Beteiligung
am Bahnanschluss an die Gespräche
über den binationalen Status des
EAP. Vor zwei Wochen machte Ver-
kehrsministerin Doris Leuthard in
Basel deutlich: «Wir finanzieren
nicht die Bahn und Frankreich macht
den Flughafen immer französischer.»
Das war allerdings, bevor dieser Fi-
nanzierungsplan bekannt war.

Elsass-Präsident Richert jedenfalls
drückt nur noch die Hoffnung aus,
dass es zwischen der Schweiz und
Frankreich schnell zu einer Einigung
in der Steuerfrage komme. Sehr opti-
mistisch klang er dabei allerdings
nicht. Sonst dürfte der Zug abgefah-
ren sein.

VON PETER SCHENK

Euro-Airport Der Bahnanschluss kostet 260 Millionen – die Schweiz soll «nur» 80 zahlen müssen

Verlockendes Angebot aus Frankreich

«Das geht doch nicht.
Früher haben die
Schweiz und Deutsch-
land immer Frankreich
gedrängt, vorwärtszu-
machen.»
Philippe Richert, Präsident
Region Elsass

So könnte der Euro-Airport 2020 aussehen. Das Parkareal wäre umgestaltet – der neue Bahnhof soll halb
unterirdisch neben den Parkhäusern zu liegen kommen. VISUALISIERUNG BLASER ARCHITEKTEN BASEL

Fluglärm Die Regierungen beider Ba-
sel wollen keine Lockerung der Flug-
lärm-Vorschriften: In ihren Stellung-
nahmen lehnen sie eine geplante Än-
derung der Lärmschutz-Verordnung
(LSV) des Bundes ab, die zwischen
zehn Uhr am Abend und Mitternacht
mehr Lärm zuliesse. In der LSV soll
die raumplanerische Vorsorge gegen
Fluglärm flexibilisiert werden, wie
aus der Baselbieter Regierungsmittei-
lung von gestern hervorgeht: Kon-
kret würden bei Grossflughäfen die
Planungs- und Immissionsgrenzwer-
te der LSV als eingehalten gelten,
wenn zwischen 24 und 6 Uhr kein
Flugbetrieb vorgesehen ist.

Diese Änderung betreffe die «kriti-
sche Tageszeit der Einschlafphase
(22–24 Uhr)». Dass der Vorschlag zur
Lockerung just «eine der sensibelsten
Tageszeiten für die Bevölkerung» be-
trifft, sei für den Baselbieter Regie-
rungsrat «nicht nachvollziehbar».
Zweck der LSV sei doch, die Bevölke-
rung vor schädlichem und lästigem
Lärm zu schützen.

Vorteile für Raumplanung gering
Die Baselbieter Regierung betrach-

te den Änderungsvorschlag als An-
passung der LSV ans Betriebsregle-
ment einer Anlage, und dies könne
«nicht im Sinne des Umweltschutzge-
setzes sein». Hintergrund der Bun-
des-Pläne ist, dass das Lärmschutz-
recht allzu lärmige Gebiete heute
neuer Nutzung entzieht. In Gebieten
mit Fluglärm über den LSV-Grenz-
werten dürfen nach heutiger Rege-
lung etwa keine neuen Bauzonen ge-
schaffen und bestehende Bauzonen
nicht neu erschlossen werden. Das
Uvek will mit der Änderung den Inte-
ressenkonflikt zwischen Lärmschutz
der Bevölkerung und Siedlungsent-
wicklung entschärfen.

Die Planungs- und Immissions-
grenzwerte für den Nachtflugbetrieb
sollen künftig unter anderem dann als
eingehalten gelten, wenn die Gebäude
gut schallisoliert sind. Zudem sollen
gemäss Vorschlag die Schlafräume
Fenster haben, die sich in den Zeiten
mit Flugverkehr automatisch schlies-
sen und in flugfreien Zeiten automa-
tisch öffnen. Für die basel-städtische
Regierung würde die vom Bund vorge-
schlagene Änderung jedoch «den
Lärmschutz mehr schwächen als Vor-
teile für die Raumplanung kreieren»,
wie sie ihrerseits mitteilte. Darüber
hinaus entstünden «kontraproduktive
Auswirkungen» auch bezüglich ande-
rer Lärmarten als Fluglärm. (SDA)

Beide Basel wollen
beim Lärmschutz
nicht lockerlassen

Kantonsfusion Jungparteien

fordern sachliche Diskussion

Die Jungparteien beider Basel der SP,
Grünen, LDP, CVP, FDP und GLP for-
dern als «Jugend für Ein Basel» vom
Landrat an der morgigen Sitzung eine
«sachliche Diskussion ohne über-
schwänglichen Chauvinismus». Die
jungen Menschen spielten eine «es-
senzielle Rolle» in der Frage der Kan-
tonsfusion, die sie eindeutig mit «Ja»
beantworteten. Die «Jugend für Ein
Basel» spricht sich für Heimatliebe in
der Region, aber gegen «peinlichen
Siebedupf-Chauvinismus» aus. (BZ)

«Tageswoche» Weitere

Abgänge in der Redaktion
Die Basler Hybrid-Zeitung «Tages-
woche» hat weitere Abgänge zu ver-
kraften. Wie die bz aus sicherer
Quelle weiss, haben Digitalstratege

David Bauer und Redaktor Michael
Rockenbach gekündigt. Beide gehö-
ren zu den Gründungsmitgliedern
der «Tageswoche». Bereits zuvor wa-
ren zahlreiche Redaktoren der ersten
Stunde freiwillig oder unfreiwillig
gegangen. (BZ)

Life Sciences Baselland

spricht Geld für Kongresse
Der Kanton Baselland wird der Initia-
tive «Public Private Partnership Life
Sciences» der Handelskammer bei-
der Basel für das Jahr 2014 einen Zu-
schuss von 50 000 Franken, für die
Jahre 2015 bis 2017 je 100 000 Fran-
ken zukommen lassen. Für die Aus-
richtung von Kongressen gibt es wei-
tere 37 500 (2014) beziehungsweise
75 000 Franken (2015–2017). Laut
Kanton liegt es «im Interesse des
Wirtschaftsstandortes Region Basel,
dass das überdurchschnittliche Wert-
schöpfungspotenzial der Life-Scien-
ces-Industrie bewusst und gezielt
weiterentwickelt wird». (BZ)

Pensionskasse Regierung

schafft prompt Fakten

Der Regierungsrat Baselland hat un-
mittelbar nach der Abstimmung zum
Pensionskassengesetz zwei Ausfüh-
rungsverordnungen verabschiedet,
die es der Basellandschaftlichen Pen-
sionskasse (BLPK) ab sofort ermögli-
chen sollen, die Umstellungsarbeiten
vorzunehmen. Die erste Verordnung
regelt die Details der staatlichen Ga-
rantiezusage an die BLPK, die zweite
die Darlehen an Arbeitgeber für de-
ren Ausfinanzierung der Kasse. (BZ)

Biel-Benken Motorrad rast

mit 108 «Sachen» durch Ort
Am vergangenen Montagnachmittag
blitzte die Polizei bei einer mobilen
Geschwindigkeitskontrolle in der
Therwilerstrasse in Biel-Benken ein
Schweizer Motorrad mit 108 statt der
erlaubten 50 Stundenkilometer. Der
Lenker muss mit einem Strafverfahren
und Führerscheinentzug rechnen. (BZ)

Nachrichten
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Zukunftsvision  
So soll der Euroairport 
dereinst aussehen.

Retten die Franzosen den Flug-Zug?

emanuel.gisi 
@ringier.ch

D ie Lage am Euroairport 
ist vertrackt: Streit  

um die Besteuerung von 
Schweizer Betrieben, Ärger 
um die Flughafentaxen und 
die eigentlich längst ange-
dachte Zugverbindung ist 
auf Eis gelegt. Doch in min-
destens einer Angelegen-
heit scheint Bewegung in 
die Sache zu kommen: Der 
Flughafen Basel-Mulhouse 
könnte schon 2020 über den 
heiss ersehnten Bahnanschluss 
verfügen. Wie die «bz» be-
richtet, soll die Schweiz da-
bei finanziell besser weg-
kommen als erwartet.

Laut Philippe Richert, 
dem Präsidenten der Regi-

on Elsass, existiert erstmals 
ein konkreter Finanzie-
rungsplan. Demnach müss-
te die Schweizer Seite 70 
bis 80 Millionen Euro (rund 
85 bis 87 Mio. Franken) für 
den Bau der Bahnlinie bei-
steuern – bei Gesamtkosten 
von rund 320 Mio. Franken.

Ein attraktives Angebot, 
bislang war man in der 
Schweiz von deutlich höheren 
Kosten ausgegangen: «Wir 
finanzieren nicht die Bahn, 
und Frankreich macht den 
Flughafen im-
mer französi-
scher», hat 
Verkehrsmi-
nisterin Doris 
Leuthard vor 
wenigen Tagen noch zum 
Thema gesagt. 

Doch Richert macht 
auch Druck. Die Diskussio-
nen um die Steuerfrage auf 
dem Flughafen dürfe auf 
keinen Fall mit dem Bahn-
anschluss verknüpft wer-
den, wie es die Schweizer 

Behörden derzeit tun, 
warnt er. «Das wäre gefähr-
lich. Wenn der Bahnan-
schluss nicht im Juni auf 
die Prioritätenliste gesetzt 
wird, wird er gar nicht ge-
baut werden.» 

Im Juni stehen in Frank-
reich Verhandlungen um 
den siebenjährigen Rah-
menvertrag für grosse Inf-
rastrukturmassnahmen 
zwischen Staat und Regio-
nen an. Das Elsass soll da-
bei laut «bz» 250 Mio. Euro 

bekommen 
und will den 
Bahnan-
schluss «prio-
risieren», sagt 
Richert.

Auf Basler Seite will 
man sich von der Elsässer 
Ansage nicht hetzen lassen. 
«Wir können eine Finanzie-
rung finden, dafür muss aber 
der binationale Status des 
Flughafens gesichert sein», 
sagt der Basler Stadtpräsi-
dent Guy Morin. l

PLAN → Schon 
2020 könnten Züge 
zum Euroairport fah-
ren. Doch die Elsässer 
stellen Bedingungen.

Entscheidung 
müsste sehr bald 
fallen.

Aufbauarbeiten  
Im Juli soll es am Klybeck-

quai Spektakel geben.

Hier entsteht die Tinguely-Show
OPEN AIR → Grosse Maschinen sind am Klybeckquai im Einsatz. Hier wird 
nämlich in diesen Tagen die 17 Meter hohe und 10 Tonnen schwere Stahl­
kulisse von «Cyclope» aufgebaut. Das von Jean Tinguely inspirierte Open-
Air-Spektakel mit Artistik, Theater und Livemusik feiert am 10. Juli Premiere 
und gastiert bis Ende September auf dem Hafenareal am Rhein. An den bis­
herigen Aufführungsorten Biel und Winterthur scheint «Cyclope» ein Erfolg 
zu sein – insgesamt haben 60 000 Zuschauer die Show bereits besucht. eg
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121,7 Mio. dank 
Kantons-Aufträgen
BAUSTELLEN → 63 Prozent der Auf-
träge, die die Baselbieter Bau- und 
Umweltschutzdirektion vergangenes 
Jahr vergeben hat, sind an lokale  
Firmen gegangen. Das entspricht ei-
nem Wert von 121,7 Millionen Fran-
ken, wie die Vergabestatistik für 
2013 zeigt. 681 Aufträge mit einem 
Volumen von 35 Mio. wurden der-
weil an Firmen in der übrigen Nord-
westschweiz erteilt. Firmen in Basel-
Stadt erhielten Aufträge im Wert von 
25,2 Mio. Insgesamt wurden für  
193 Mio. Aufträge vergeben. SDA

Retten die Franzosen den Flug-Zug?
mit TripleNine den mittlerwei-

le traditionellen FCB-Maischter-
track («Fünf»), diese Woche geht es 
für «Brandhärd»-Rapper Fetch 
Schlag auf Schlag weiter: Am Frei-
tag erscheint das Album der vier-
sprachigen Schweizer Allstar-Hip-
Hop-Truppe «Swiss Avengers». Der 
Allschwiler springt darauf für Gründer 
Gimma ein, der wegen seines ange-
schlagenen Gehörs nicht mehr auf 
Tour gehen kann.

«Ich konnte mich ein bisschen 
ins gemachte Nest setzen», sagt 
Fetch. «Die Parts von Gim-
ma wurden gestrichen, 
Songideen und Beats 
standen bereits, ich muss-
te einfach noch meine 
Passagen einfügen.» Es sei 
ihm eine grosse Ehre, da-
bei zu sein. «Die bisheri-
gen Mitglieder sind zum 
Schluss gekommen, dass 
ich die Idealbesetzung für 
den Part bin. Das fühlt sich 
gut an.»

Neben Gimma, der als «unser 
Ehrenpräsident, unsere Gigi Oeri» 
(Fetch) auf dem Album doch noch 
zu hören ist, bestehen die Rap-Su-
perhelden aus dem Stress-Wegge-
fährten Negatif, dem Tessiner Sis-
ma, dem Rätoromanen PDDP und 
DJ Idem. Auf Deutsch, Französisch, 
Italienisch und Rätoromanisch 
gehts auf dem Album zur Sache. 
Auf «Patois», das dieser Tage als  
Video erscheint, wartet Fetch aus-
serdem mit einem Part in reinstem 
Dalbe-Dytsch auf – «Frau Sarasin»-
Referenz inklusive.� eg

.

War bislang skeptisch  
Bundesrätin Doris Leuthard.

Macht plötzlich Dampf  
Philippe Richert, Präsident 
der Region Elsass.

Neue Bandkollegen  
Fetch (l.) mit seinen 

«Swiss Avengers».

Mo – fr: 7 – 20 uhr / sa: 9 – 16 uhr 
BarfüsserPlaZ 6, Basel

061 226 50 00

Jetzt Probefahrt vereinbaren! Wir holen Sie in Basel und Zürich ab – an der Adresse Ihrer Wahl.
Sie sagen uns, wann und wo Sie die Probefahrt im neuen Peugeot 308 starten möchten. Und der «Car of the Year 2014» erscheint pünktlich zum Rendez-vous –
direkt bei Ihnen vor der Haus- oder Bürotür.

Jetzt anmelden unter peugeot308.ch

Peugeot 308 ALLURE e-THP 130 PS, mit Sonderausstattung. Verbrauch kombiniert 4,8 l/100 km, CO2-Ausstoss 110 g/km, Energieeffizienzkategorie B. Der durchschnittliche CO2-Ausstoss aller in der Schweiz verkauften
Neuwagenmodelle beträgt 148 g/km. Bei allen teilnehmenden Peugeot-Partnern.

22.–24. MAiin BAsEl
AnMEldung:pEugEOt308.Ch

22.–24. MAiin BAsEl
AnMEldung:pEugEOt308.Ch

peugeot.ch
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